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l Neues vom Tage.
— Koch otno» Beschluß der «eltefteueate« fiuOer Mt

U ôoii MOM«ich»1«gt» vom 26. September bi« 1. CKut« «alt.
Etzj»8«i In dirftr Woche da« Reichtfchulgrsrtz, da« giaaibaiioa«»
jch»pMO«j«tz»ab bann auch di« veamtrnbesotbung beratenn»«rt>kn.
DI« Winter«»aung de» SieichSlage» wirb vorautstchtlich a»
47 KMNHt» beginnen.

— In Wien lam e« au» bi»h«r unbekannter Ursache tu »er
«ätze da» vatzntzos« von Kloster Neuburg zu Zusammeustös,«»
zwischen Schutzbündlern und Frontkämpfern. Dir «eadanneri«
griff«in »nb « acht« von der Waffe webrauch. Drei Demouft,an¬
te» warben leicht verletzt, van den venbarmrn trugen drei
leichte Verletzungen davon. Einer wurde schwer verletz«.

—Der franzSfifch« votfchafter in Moskau, Herbettr, wird sich
ln den nächste» Lagen aus feinen Posten zurüSbegeben.

—Wie de« »Ratin- au« « renoble berichtet wirb, ist in »ne
franzSstscheu Mpeu«in « reuzpsahl. der di« französischen Farben
trug, « tt italieuifchra Farbe« übermalt worden. Der Täter wirb
gesucht.

— Der amerikanisch« 1k»»sul iu Tsingtau hat ber Pekinger
votschast telegraphisch« itgeteilt. bah bi, in Tsingtau gelandeten
Mariaetruppen 760 Japaner wären. Eia japanisches Sri«,»schiss
mit weiter«, 469 Manu werde erwartet. Ein britischer«rruzer
kam«bensall» in Tsingtau an, wo er bi« ans weitere« bleiben soll.
Di« Lag« ist ruhig.

Sie Sommerpaase.
Früher, al« man eS gedacht hatte, hat der Deutsche

Reichstag sein« groben Son»uwrs»r>«n begonnen, eine Tat-
Huche, di« in erster Reih« aus d,e geschloffen« Mehrheit des
Vaujr» und dann aus di« daraus folgende schnell« Beratung
der GesetzeSvorlagen-urüchsuführen ist. Eine starke Verzöge,
'ruug in den Jul , hinein Hane keinen Nutzen gehabt, denn der
Sommeraufenthalt in, staubigen Berlin mach, mürbe, und
gehdrt nicht zu den oyzeneh»»«» Dingen. SS ist also unter
solchen Umstanden schon am desten, Schluß zu machen, fall»
die» ohne den Vorwurf geschehen kann, etwa» Wichtiges der.
säumt zu haben. Und ein solcher Vorwurf ist diesmal nicht
begründet, da eine erhebliche Anzahl von bedeutsamenG«.
setzen angenommen worden,st. Wenn nicht alle Best',
gen Beifall gesunden haben, so werde» spät« die Ersah

. „nmun.
Erfahrungen

Anlaß geben, Verbesserung,,, vvrzuuehtnea. &S ist ja kaum
ein größeres Gesetz jc:t 1919 im Re,ch»,ag genehmigt worden,
welches nicht frühe: oder spater Abänderung«» erfahr«« hätte,
oder durch neu« Zusätze ersetzt»orden wäre. Die Revision
der Auswertung ist vorgenommen worden, di« freilich noch
ruinier „ich, alle Wunsch« erfüllt bar, drr Erhöhung der B«.
|ülbuufl der Braunen und der Bezüge der Pensiouära ist zu»,
Klober gesichert, die Arbcit-losenvcrsichrruug ist gtnehmigt,
und endlich ist die Erhöhung deü Kartoffel- und Zuct«rzolles
von der ReichiiagSniehrhcit,n letzter Stunde beschlossen
ivorden. Der Rrichorat hatte diese Vorschlag« der Regierung
ui'gelehnt, er wird indessen, wie arrgenommen wird, daraus
eingehe», nachden, das Einvernehmen zwischen der Regie¬
rung und den MehrheitSpartelkn bcfräftioi worden ist. ES
sind somit von den Parteien der gegenwarNgen RolehstagS-
'Mehrheit recht erheblich« SchwievÄtitetr überwunden wor¬
den, »va« » an um so mehr würden muß, w«tl « ehr als
einmal bezweifelt wurde, ov di« Mohrheit» auf welch« da»
Kabinett Marr sich stützte, alle Grsahmn siegreich überstehen
wurde. Di« Klugheit hat geholf»», dmsou» nsechtuugen au»
dem Weg« zu g«h«n.

Stärker wie au» dem Innern Deutschland» waren die
Angrifs«. di« in fremden Zeitungen« gen da» Ministerium
Marx und sein« ParlamentarischeGarde erhoben wurden. E»
wurde wiederhvlr behauptet, daß da» Deutschland von 1927
offensiv« Absichten habe, Angaben, die genau so übers lustig wie
unzutrejsend )vct<ii. Die neuen Minister herb«», ei« halbes
Jahr ihre« Am:«» gewaltet, und r» ist nicht» vocgefallen, wa»
den zu Ansang de« Jahre« gehegten Verdacht irgerldtvie be¬
stätigt oder gar verstärkt hätte. In all« : Verhandlungen zu
Pari » mit dem Marjchall Foch über di« letzt« : deutschen Ab-
rüstungsverpslichiungei«, m denen mehr von un» verlangt
wurde, al» uns «iaemlich zugemutet werden kann, hat in letz,
irr Instanz dl« Regierung und im Speziellen der Außen,
minister Stresemoun alle« getan, wa» geeignet war, ein«
Eliligung herbeizuführ««. Dr« Kontrolle der Zerstörung de»
Werke der Ostjestungeu und da» verbot der tetlweisen Waffen.
au»fuhr sind zugestanden worden, und di« durch General von
PaNtlsz mit zwei Eutente-AttachöS au» Berlin Vorgenvin.
mene Besichtigung im Osten hat ergebe:«, daß all«» geicheben
ist, iva« von den deutschen Vertreter« in Part» versprochen
wvrdeir war. Wa» nun lveiter geschehen soll, »mß sich zeigen.

Nach den» Vertrag« von Versailles soll du Freigabeder
rioch bes,tzt«,l Gebier« de» Rheirüande» »ach erfolgter Bvllcu-
dung aller Entwaffnurlgtbedingung«« vonstatten gehen. Der
fraiizösische Prrnuermrnister Pvinvarö und sein Kollege
Briand vom Außenministerium Haber: wegen der Verringe¬
rung d-rr BesahungSrruppen oder wegen der Räumung des
tiilken RheinuferS noch nicht das letzte und entscheidende Wort
üeĵ ochrn, und sür Deutschland ist die Lage daher rwch un«

Im englischen Uuterhausc hat der Außenminister Cham-
berlain neulich gesagt, cs sei noch nicht an der Zeit, di»
Räumuî Ssragc zu erörtern. Es ist aber zweifellos, daß end¬
lich einmal eine Anivendung der vertragsmäßige» Bestim-
»»ingen erfolgenn»»ß, um den Sommer nicht ungenüvi vor¬
über gehe» zu lasse». Wen» für Paris zwingende Grunde
vorliegeri, eine Vertagung einireien zu lassen, so möge man
sie anssprechen. Deutschland wird sic priisrn und seine Ge.
dtmleir aussprecheil.

Verleumdung Deutschlands.
Eine neue Petze.

Da« „Echo de Paris- beginnt eine neue Hetze gegen
Deutschland. Das Blatt schreibt:

Ter belgische Kriegs,,linister de vroqueville hätte erklärt.
Deutschland habe sich schwerer Verfehlungen gcgen das Ent.
wassuungsprogramm zuschulden kommen lassen. De Broque«
ville habe von Dokumenten gesprochen, die auch dem sranzosi.
scheu Kabinett bekannt seien. Man milsse sie dem Völkerbund
unterbreiten. ES bereite sich eine paradoxe Lage vor. In de»,
Augenblick, in dem die Votschaster-Konseren, dir Erfüllung der
Entwassnungsverpslichtungr», seststellen müsse, sei der belgische
Minister, wenn er nicht seine Wort« widerrufen wolle, gezwun-
gen, Deutschland vor dem Völkerbundsrat neuer Verfehlungen
zu beschuldigen.

Das nationalistische„Journal" erinnert ebenfalls an
Erklärungen de BroquevillcS und fordert, baft die Frage, Ott¬
er aufgeworfen habe, vollkommen geklärt werde, bevor btt-
Botschasterkonstrenz die Erfüllung der betressenden Klauseln
seststelle.

Hierzu wird von zuständiger deutscher Stelle folgendes
erklärt: „Wie wir bereits mehrfach auf Grund der Mitteilun¬
gen von zuständiger deutsck)er Stelle festgestellt baden, sind
wegen der gänzlich unbegründeten Behauptungen des delgisaten
Ministers de Broqueville deulschorscits die erforderliche» diplo-
nralischen Schritte bereits eingelcitet worden"

Sine Kundgebung der Handwerks.
Zusammenschluß tut not!

Eine bedeutsame Kundgebung des westsälisch-lippischr»
Handwerks fand als Abschluß der BundeStaauna des west-
sälisch-lippischen Handwerks in Lemgo statt. Nach einer Er-
vssnungSansprache des BundeSvorsitzende» Feuerbaum-Dort-
inund jpract>eil der Reichskommisjar sür Handwerk und Klctn-
gewerbe, Ministerialdirektor Tr . Reichardt, sowie Abgeord-
„etc der Teutschnationalen Bvlkspartci, de-r Deutschen Bolts-
partei, des Zentrums, der DemokratischenPartei und der
Wirtschaftlichen Vereinigung.

Ministerialdirektor Dr. Reichardt hielt einen Vorirag
über Tagessragen des deutschen Handwerks. Er führte „. a.
ouü. daß das Handwerk und der Mittelstand in einem schweren
Konkurrenzkamps stände» und daß dagegen»ich, rtiva zu de»,
Mittel der Reglementierung im Sinne rmer Abkehr von der
Gewerbesreiheit gegrisse» werde» dürfe, sondern daß der frei,
willige Zusammenschluß des BcrufSstandeS ihm die erforder.
liche Kraft zur Behauptung seiner Existenz vrrlrchcn muss«.

Der Generalsekretär des ReichSvcrbandcS des Dentschen
Handwerks, Dr. Mensch-Hannover, behandelte baiS Thema
..Das Handwerk in Staat und Wirtsck)tifr".

Ermordung eines irischen Ministers.
Aus dem Wege zur Kirche.

^er irische ArinisterO' H i gg i » 8 wurde von unbekann¬
ten Tätern durch Revolverschüsse schtvcr verwundet. O'Higgms
befand sich in Begleitung seiner Frau aus dem Weg zur Kirche,
als dicht vor ihn»ein Automobil hielt, aus dein mehrere Män¬
ner sprangen und im Schutze des Wageilö Fcner auf O'Higgtns
eröffneten. Der Minister wurde von drei Kugeln in die Herz¬
gegend und in den Kopf getroffen und über und über blulend
in eine», Krankenwagen»ach seine», Ha>»sc gebracht. Er ist
seinen Verletzungen erlege». Die T ä l cr, in denen man An¬
hänger der repttblikamschenBeivegung vermutet, sind un¬
erkannt entkonlmen. Ein große», von mehreren Rcaimentern
Bürgerwehr unterstütztes Aufgebot hält jedes Automobil in der
Stadt und Umgebung an. ohne bisl-er die geringsten Ai'halts.
punkte für eine Spur der Täter gesunden zu haben. D>e Tat
I)at in tveiten Kreisen große Enipörung hervvrgerufen, zumal
da schon der Vater OHigginS vor vier Jahren eine», ähnlichen
Attentat zu», Opfer gefallen ist.

Der tödlich Verwnndete l>ü klar und deutlich seinen
l e tzt e n W i l l en bezüglich seiner Fainilie >lnd seines Eigen¬
tums kundgegeben. Wie die Blätter melden, erklärte der
Minister, als er ans de», Boden lag: „Man l̂ t mich geschossen.
Ich fühle, daß ich sterbe. Ich habe mich immeru», das Wohl
Irlands bemüht und ich vergebe denjenigen, die diese Tal voll-
bracht liaben".

„Daily Telegraph" zufolge ist festgestellt worden, daß an,
Samstag in Dublin drei Antoinobile gestohlen worden zind

Sattem und das llahmengesep.
vor der Einigung mit de« Reich.

Die Berhaiidlungen von Vertretern der bayrisch»»:
Ctaaisregiernng mit dem RcichSfinanzministerKöhler kcliti
wie die „Germania" glaubt Mitteilen zu können, de« Will«»:
zu weitgehender Berständigung seiten« der bayrisch«» Staat»
ergieruug gezeigt.

Während der vrspreckungen mit de» Reich«fn,o»z» l»che,
ergab sich, daß dir bavrisch« StaatSrrgierung»o» de» >7»N»
rungen an dem ursprünglichen Entwurf de» Str»e»»«rsl»y«ib-

nnd daß das bei dem Attentat
falsche Nnminer trug.

benutzte Automobil eine

lichungögesetzes(Reichürahmengefetz), die in den letzt,» !
auf Grund von verhndlungen mit Preuße« pot§m»mmm
wurden, keine Kenntnis hatte. Darauf wird a»ch » «hl 'm
scharfe Erklärung deü neuen bayrischen Ftnan,« k»tst«r»
Dr. Schmelzle in seiner Antrittsrede vor de« vaŷ fcheu
Landtag zurückzuführen sein.

Die zweitägigen Verhandlungen haben, wie da« Blatt i
weiter hört, eine Grundlage geschasien, aus der daß Reich»-
iabinett in den nächsten Tagen zur Verabschiedung eine» Gun
wurfeS des Reichsrahmengeltze» sich eritschiießen durfte. Selbst¬
verständlich bleibt es den Ländern überlassen, bei Beratung
ber Vorlage im Reichsral etwaige weitergeheich« Aenderungen
zu beantragen.

Die Aüvmon-Sfrage.
Der Bruch eines feierlichen versprechen».

„Manchester Guardian" weist in einem Leitartikel darauf
hin, dt,ß die Beendigung der deutschen Ab-
r ü stu n g unmittelbar bevorsteht, und daß die Alliierten aüs
Grund des Friedensvertrages zur unverzüglichen
R ä u i» u >, g deö R he i u l a n deSv er p f l i cht e t s i n d.
DaS Blatt sagt, die Rickträumuiig des Rheinland«- stelle
einen Verstoß gegen den Buchstaben und gegen den Geist von
Locarno dar. Die Folgen einer solche» Nichtanssührung wer¬
den sich nicht sofort fühlbar mache», aber in der fernen Zu¬
kunft können sie ernst genug sein. Aus jeden Fall ist e» gut,
daran zu denken, dtiß, wenn nur eine einzige Truppe fran-
zösiscl)er, britischer oder belgischer Solbaien nach Beendigung
der deutschen Abrüstung aus deutschem Bode« verbleibt, «in
feierliches Verspreche» gebrochen und ein Unrecht begangen
sein wird, für Ihi8 die französische, die britische und die bel¬
gische Regierung genreinsam die Verantwortung tragen
werden.

Ser Saatenftanb im Reich.
Anfang Juli.

Die Witterungi»i Juni verlies im allgemeinen ziemlich kühl
und regnerisch, namentlich in den nördlichen Gebietsteilen, wo teil¬
weise starke Tcmveraturrückgänge eintraien. Trotz dieser Wirre-
rungSlage hat sich der Stand der Saaten im ganzen gegenüber
»dem Vormonat gebessert und cnispricht ungesähr de» vorjährigen
Verhältnisse»; doch wird mit einer verspäteten Ernie oereänret
werde» müssen.

Die Entwicklung der Getrridefrüchtc  zeigt in Sud«
dcutschland und iu einigen Teilen Mitkldeulschland» bessere Foc,-
schrittc als in den übrigen Gegenden. Der Winterroggen ist in
Gebieten mit vorherrschend»aßkaliem Weiler in der Blüte be-
«inträchtigt worden, weist im übrigen aber zumeist guten Körner»
unsatz auf. Der Verlauf der Weizenblüte wird noch zieprlich ver¬
schieden beurteilt. Mit dem Schnitt der Wintergerste ist in bevor¬
zugten Lagen bereits begonnen worden.

Die Kartoffeln  stehen in Gebieten mit ungünstigen
Wittcrungsvcrhältnisscn»och recht schwach, haben sich aber im
übrige» gut erholt. Der Stand der Rüben,wird  im ganzen
bi« jetzt noch als weniger zufriedenstellend beurteilt.

Der ersteHeuschn i t t hat sich infolge de» nassen und kal¬
ten JuniwetterS zumeist verzögert. Die Mengenerträge sstid in
Süddeutschland vielfach hinter den Erwarlungen zurückgeblieben,
in du, übrigen Gebietsteilen aber ziemlich reichlich ausgefallen.
Die Beschafsenheit des HcuS wird im Süden des Reiche» allgemeir-
als gut, im übrigen aber als ziemlich mäßig bezeichnet.

Unter Zugrundelegung der Zahlennoten2 = gut. 3 =  mittel.
1 — gering ergibt sich im Rcichsdurchschnitt folgende Begui-
achtiing: Winterlveize» 2,6 (Vormonat 2,6), Winterspelz2.5 (2,5)
Mntcrroggen 2,9 (3,0), Wintergerste 2,7 (2,8), Sommerweizen 2,7
(2,7), Sommerroggen 2,9 (3,0), Sommergerste 2,5 (2.7), Hajer2.7
(2.9) Kartoffeln 2,9 (3.2), Zuckerrüben3.0 (3.0). Klee2.5 ,8.7).
Luzerne 2,6 (2,7), BewässerungSwiesen 2,6 (2.6). andereW'eien
«.9 (8,1). _

politische Tosesstzau
" Eine RrichSvartei für volkürecht und Auswertung. Di«

iieichöarbeitsaemeinscl-aft sür Aufwertungsgeschädigte und
RieterorganisationenI>at nach dem endgültigen Scheitern ihres
llerlnches, ihren „Gesetzentivurf zur Wiederherstellung de»
llolksvermögeiiS" zunr Volkseiitscheid zu stellen, beschlossen, di«
ivn ihr bereits im Januar v. I . inS Leben gerufene„Reichs-
»artei für Bolksrecht und Auftvertung nunmehr mit allen
'erfügbaren Kräften und Mittel» auSzubaue», um auf dem
!9ege einer politischen llllachtemfaltung für die Erreichun-
hreS Zieles »veiterzuarbeiteir..
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a >| mmmiir , Wonach Ixet Ausschuß der vo» der ReichSregi»-
ru»g «» geschlagenen Verteilung der Mittel für die Wirtschaft,
lich ober kulturell bedrängten Grengebiete zustiinmt. In de>»
Anttag wird festgestellt, daß l»ei dieser Lterteilung der westlich«
Teil des Reiches nicht berücksichtigt»ei. Der Ausschuß verlang«
deshalb vo» der Reichsregierung, daß iin Nachtragsetat oder
tni Etat für 1928 entsprechende Mittel auch für westliH,
Gebiete zur Verfügung gestellt werden.

+*  Beisetzung des StaalSPeSstdente» Bios . Der am Mit»,
woch verstorbene erste württembergische Staatspräsident, der
frühere Reichs- und Landtagsabgeordnete Wilhelm Blo«.
wurde' im Krematorium zu Stuttgart «ingeäschert. Die Trauer¬
rede hielt der ch-ssische Staatspräsident Ulrich. Anschließend
sprach als Vertreter der württembergisä)«» Staatsregierung
Staatspräsident Bazille Worte des Dankes und des Abschied«.

— Jur angeblichen Schließung der polnischen Minder,
heitsschule ln Essen. Zu der angeblichen Schließung dcr pol¬
nischen Minderheitsschulein Essen erfahren wir von zuständi¬
ger Stelle folgendest Es war vor längerer Zeit beobachtet
toorden, daß ln der von etwa vierzig polnisch sprechenden
Schulkindern deutscher Mlionalität besuchten Minderheit«,
schule antideutsch« Lieder gesungen wurden. Auf Anordnung
der Behörde wurde bereits im Mai eine Revision durch den

ändigen Schulrai vorgenomtnen und dabei festgestellt, daßjsustldiedie polnische Lehreriir mit den Kindern tatsächlich deulschseind-
liche Lieder einübte und auch He sie mit deutschfeindlichem In-
halt verteilte. Daranshi» entzog der Schulrat der Lehrerin die
Erlaubnis zur llnterrichtserteilung zunächst sür vierzehn Tage
und teilte de>r zuständigen Stell« seine Feststellnnge» mit. Der
Lehrerin wurde später die Lehrerlaubni« bis zur Erledigung
der Angelegenheit entzogen.

— Tie Spionage im Leninarader Militärbezirk. In
Zusaninienl)a»g mit der Aufdeckung einer ausgedehnte»
Spionageorganisation, die von dem Agenten des englische,'
Gebc'imdien teS Boyce, emem Angestellten der englisch:,'
t>lejandtsck»a t in Helsingfors und später in Reval, geleitet
wurde, wurden 25 Personen in Leningrad verhaftet. Ter eng.
lisch« Geheimdienst betrieb unter Mithilfe von Monarchisten
und Personen des siiinischeu SpionagediciisteS seine Spionage
im Gebiete des Leningrader Militärbezirks. Er interessierte sich
besonder» für die Rote Arinee und die Rote Flotte und sür die
chemische Kriegsindustrie. Unter den Verhafteten befinde',, sich
ehemalige Marineoffiziere und Angestellte der Militär- und
Claatsverivaltung.

wer Maifenmoeb durch Aalurgeivatc!
145 Todesopfer.

Roch Hai man von den entsetzlichen Greueln der Ver«
Wüstung, die entfrsselt« Naturgewaltc» in der Hauptfach: >m
sächsischen Erzgebirge angerichtet haben, kein klares BtK..
noch kennt man nicht die genaue Zahl der Opfer, die von dcr
Natur erschlagen sind, noch hat man keinen Ueberblick über
die Rirsenfchäden, die in »venigen Stunden ange. iä .et
worden sind, aber soviel steht fest: Taü Unglück, daü Sach,«!>
belrossrn hat, ist «ine der schwersten Katastrophen, die
Deutschland je sah, die noch grausiger gestaltet wird, dn' ch
die anderen Unwrtterverhrerungen in Schlesien, Thüringer:
und Obersranken.

Erstarrt ist die Menschheit vor Entsetzen, tvenn im.'.ec
die Zahl von 115 Toten wiederkehrt, von 50 und mehr V-.c-
mißten, wenn man liest, daß die Kurorte Gottleuba u>ib
^rggießcl Trümmerstättender Verwüstung bilden, wen:',
man hört, daß »ach der Wassersnot die Hungersnot droht.
Und Angesichts dieser erschütternden Tatsachen haben es d e
Kommunisten, und zwar nur die Kommunisten im Reichstag
fertig gebracht, in einem Augenblick, >vo alle Parteien ohne
Ausnahme sich einig tvaren in der Auffassung, daß schnelle
Hilfe not tue, ivüste Skandalszenen heranfzubeschwören, auo:
dieses entsetzliche Geschehen sür sich, für parteipolitisch«
Zwecke sck)a,»Ivs auüzunutzen! Sie haben int Volke cnua
wuchtigen moralischen Schlag erhalten. Alle anderen aber
'" Heu, einig int Mitleid, einig in Hilfsbereitschaft, da, u„>

Der sächsi chen Regierung übermittle ich den Au»,
druck aufrichtigster Teilnahme au der Nnwetterkatastrople
die im Erzgebirge so vielen Ortschaften Schaden und w
vielen Familien Trauer gebracht hat. Ich bitte Sie, b e
so schwer Betrossenen meines herzlichen Mitgefühls z>t
versichern.

Beileidstelegramme sandten ferner der Reichskanzler,
die Ministerien im Reich und in den Ländern, die Vertre¬
tungen von anderen hohen staatlichen und knmniunalcn Be¬
hörden. Der Reichstvehrminister hat die Hilseleistnng der
Reichswehr bei den Wiedcrhcrstcllnngüarl'eiten im Unglück-,-
gebiet in Schlesien und Sachsen angebote». Ter sächsis.ce
Ministerpräsident hat sich mit de'» Ministern Tr . Apelt,
ElSner und Weber in das Notstandsgebiet im Erzgebirge de-
gebe», um sich an Ort und Stelle von dem Umfang der Kata-
strophe zu überzeugen und den beklagenswerten Opfern die
Teilnahme der Regierung zu übermitteln und aus feinem
Dispositionsfonds zur Linderung der ersten Not Spenden zu
verteilen. Aus den dem Arbeits- und Wohl
fterium zustehenden Mitteln sind den Bezirksver
von dem Unglück betrossenen Amtühauptinanit
125 000 Mark übermittelt worden.
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aus diesen schwärzesten Tag in der Leidensgeschichte de«
deutschen Volke- ein wenig Sonnenschein strahlen zu lassen.

Ter Reichspräsident  sandle an den Minister¬
präsidenten Heldl in Dresden folgendes Telegramm:

Tie Sintflut in Sachsen.
Ter entsetzlichen Hochslutkatastropl-c' in den Tälern der

Gottleuba und der Muglitz sind nach letzter amtlicher
Schätzung insgesamt mindestens 145 Menschenlebc'» zum
Opfer gefallen. Eienaue Feststellungen sind deshalb»och nicht
möglich, tveil die Vermißten erst nach und nach gemeldet
werden und auch Ausflügler und (bei Kanalbanten in Berg¬
gießhübel beschäftigt gewesene) auswärtige Arbeiter ttmge-
kommen sind. Immer noch tvcrdcn Leichen geborgen.

Schlvcrc Unwetter auch in Westsachsen und im
bömischrn Grenzgebiet.

In Westsachscn und den angrenzenden Teilen von
Thüringen wütete ein heftiges Uklwettcr. Tic Flüsse traten
über die User. Besonders schwere Hochwasserschäden werden
aus dem Gebiete der Zwickauer Mulde gemeldet, wo das
Wasser ungeheure Verwüstungen anrichtete. Auch die Elster
und die Pleiße sowie ihre Zuflüsse führen Hochwasser, so daß
viele Orte an den unteren Flußläusen bedroht sind. Beson¬
ders schwere Hochwassergefahrbesteht sür Groitzsch. Dtirch
Blitzschläge wurden in Taucha und Meuselwitz zwei Personen
«lötet. Tie Bahnstrecke Leipzig—-Hof war durch einen

mmbruch mehrere Stunden gesperrt. Ter Verkehr konnte
nur durch Umleitung der Züge ansrecht erhalten werden.
In den Abendstunden konnte der Verkehr eingleisig wieder
ausgenommen werden.

Auch über das böhmische  Gr en zg eb >e i ist eilt
schweres Unwetter niedergegange». Dcr Eulaubach wurde
in wenigen Minuten zu einem reißenden Strom. In Bvdeu-
dach standen die Hätiscr bis ztt ztvei Metern int Wasser. Tie
Brücken wurden fortgerissen. In Eulau und Königswalde
wurden 17 Häuser fortgcschtvemmt. Tie Zahl dc'r Vermißten
konnte noch nicht endgültig scstgestellt werden, doch verlautet,
daß in Königswalde allein sieben Personen ertrunken sein
sollen. In Bodenbach lvird die Zahl der Todesopfer mit drei
angegeben.

Zur Linderung der größten Not
hat der Reichssinanzministerim Einvernehmen mit dem
Reichsminister des Innern zunächst eine Million Mark zur
Bersügung gestellt.

Militärische Hilfe.
In Berggießhübel und Gottleuba sind je eine Batterie

Artillerie eingesetzt worden, desgleichen Abteilungen von Kaval-
lerie, Infanterie und Pionieren. Gleichzeitig sind von Dresden
aus weitere Abteilungen mit Feldkück-en entsandt worden, un»
vor allein die hungernde Bevölkerung zu speisen. Durch Zer¬
stören der Wasserleitung fehlt es in vielen der betroffenen
Ortschaften auch an Trinktvasser. Die in Wesenstein einge-
setzten 00 Dresdener Schupobeamten und 90 Mann der Tech¬
nischen Nothilse tvaren nach fast unnnterbrochener 24stündige»
Arbeit völlig erschöpft.

Eine große Anzahl Schlammpumpen ivurde nach Wesen»
stein entsandt, um den teilweise in den Häusern vier Meter hoch
liegenden Schlamm schneller zu beseitigen. Selbst das ans holten:

Mach da» Roman .Die Elenden' von Victor Hugo.
(Nachdruck verboten.)

JetzbAeneideten Epoiünc und Azelma Cosette.
Dteße fetzte ihre Katharina auf einen Stuhl , sich selbst

’bM  dteMbe und so saß ße lange unbeweglich , ohne ein
Wort z» sagen, in betvunderungsvollerBetrachtung.

.Spiele doch, Cosette!" sagte der Fremde.

.Ach, ich spiele ja," antwortete die Kleine.
Dtcher Fremde, dieser Unbekannte, der aussah wie ein

Besuchs welchen die Vorsehung Cosette machte, wurde in
diese» Augenblicke von der Frau Thenardier mehr gehaßt
als irgend etwas in der Welt. Indes , sie mußte sich
zwingen. Aber sie fühlte utehr in sich, als sie ertragen
komme, so sehr sie attch Verstellung und Hetichelei gewöhnt
war, uni ihren Mann in allem nachzuahmen. So schickte
sie denn ihre Töchter schnell zu Bett, dann bat sie den
Fremden um die Erlaubnis , auch Cosette fortzttschicken,
die ^tzeute sehr müde sei", setzte sie mit mütterlicher Miene
hi»u>. Cosette ging zu Bett und nahm ihre Katharina
iirHren Armen mit sich.

Mehrere Stunden vergingen. Die MitternachtSntesse
»» »»vorüber, die Zechbrüder hatten sich entfernt, das Hatis
UmrVeschlossen, die Gaststube leer, das Jener ausgegangen

'unb der Fremde saß noch immer an derselben Stelle, in
»derfglbe» Haltung. Seit Cosette sich entfernt hatte, hatte
er Ai» Wort mehr gesprochen.

.Endlich nahm Thenardier seine Mütze ab. ging leise
. hin- und wagte zu sagen:

JBifi der Herr sich nicht zur Ruhe begeben?*
haben recht," sagte der Fremde. . Wo ist Ihr

Schuhe aus , nahm eines der Wachslichter, löschte das
andere aus , öffnete die Tür , verließ sein Zintmer und sah
sich um »vic jemand, der cttvas sucht. Er ging über den
Korridor und gelangte an die Treppe. Hier hörte er ein
leises Geräusch, das »vie Kindcsatmeu klang. Er folgte
diesem und kam an eine dreiseitige Vertiefung unter der
Treppe oder vielmehr in dieser selbst. ES war ein Raum
unter den Stufen . Hier, unter allerlei altett Körben und
anderem Gerümpel, in Schmutz und Spinnweben, befand
sich ein Bell, wenn man einen zerrissenen Strohsack mit

.Ich werde den Herr« führen,' entgegnete Thenardier
, Hktebib.

Er nahm das Licht, der Fremde sein Paket und seinen
Stock, und so gingen sie in ei« Zimnter des ersten Stocks
hiNanf, das kostbar möbliert war mit Mahagoni und ein
Bett mit roikattunenen Vorhängen hatte.

.Der Stall »värc mir ebenso lieb gewesen,' sagte der
Mann.

Ter -!: '.sc:rd: Iv.'tc : ~f :! und lein Paket in
, eine Ecke gelegt und als der Witt  ibn verlassen hatte , setzte

äum  Szutzj , Rach einiger Zeit zog er die

»Wenn Sie sie nun weggeben,' sagte der Manu.

einer zerrissenen »vollenen Decke, ohne irgend cttvaS
anderes, ein Bett nennen kann. ES lag ant Boden. In
diesem Bett schlief Cosette. Der Mann trat näher.

Cosette lag völlig angekleidet, »vie sie geivcsen»var, in
tiefem Schlafe. Im Winter zog sie sich nicht aus , um
»veniger zu frieren.

Fest an sich gedrückt hielt sic die Ptippe, deren große
osscnc Augen im Dunkel glänzten. Bon Zeit zu Zeit
seufzte sie tief, als »volle sie ertvachen, und drückte die
Puppe fast kranipshast in ihre Anne.

Durch eine offene Tür neben dein Schlaslvkale CosetteS
kviiiite man in ei» großes Zimmer sehen. Der Fremde
trat hinein. Im Hintergründe, vor einer Glastür , standen
zwei gleiche, Heine, sehr weiße Betten, die Bette« Eponines

verge iiegenve Schloß Wesenstcin zeigt titsotge ver Erschüt.
terung des Untergrundes Riste.

Aeue- Gewitter über Vers«ießhübel-
Elend über Elend.

Um das Unheil zu vollenden, brach ein neue- starke- Ge-
Witter über die schtvergeprüfte Stadt und dir Umgebung her»
nieder, lieber eine Stunde lang tobte da- Wetter. Unendliche
Wassermasten strömten hernieder. Die Gottleuba und alle
Zusiiisse schwollen ausS neue an. Alle Straßen wurden unter
Waller gesetzt. Man mußte sich durch einen halben Meter tiefes
Wasser auf hölxrgelegene Stellen hindurch retten. Es war
gerade das was den schivergeprüften Einwohnern, die die
letzten Reste ihrer Habe bargen, noch gefehltI>atte.

Lokales.
Gedenktafel für den 13. Juli.

1024f Kaiser Heinrich 11., der Heilige, in Grona (* 9f8).
— 1727 * Dcr Geschichtsforscher Johann Ehrisioph Gatlerer in
Lichtenau(s- 1799). — 1707* Der Tiroler Freiheitskämpfer Josef
Speckbacher in Reim bei Hall (f 1820). — 1816* Der Dichter
Gustav Frcytagz» Kreuzbilrg in Schlesien(f 1895). — 1825*Der
Kunsthistoriker Anton Springer in Prag (f 1891). — 1870 Unter-
rediing zwischen König Wilhelm vo» Preuße» und Brnedetti in
Bad Ems. — »874 Attentat Kullmanns aus Bismarck in Kistin-
gen. — 1878 Ende des Berliner Kongrestes. — 1889t Der öster¬
reichische Dichter Rodert Hamerling in Graz (* 1800). — 1915
NiederZaae der cugl.-sranz. Truppe» aus Gallipoli.

Luftschlösser.
Der Bau von Luftschlöstern kostet keinen Grunderwerb,

erspart den Architekten und den Aeraer mit Bauhandtverkern,
kein Streik hindert die Arbeit, keine Baupolizei macht Schwie¬
rigkeiten. E ist die billigste Bauweise. AttS dem Nichts er-
heben sich die stolzesten Paläste, Wolkenkratzer schießen zu
schwindelnder Höhe ans, von denen herab sich der Alltag als
Jammertal und die Menschen tvie Marionettenspieleran»
sehen. In rosigstem Licht malt die Phantasie, die Schwester
dc'r Erbauerin mit dem Fremdtiamen „Illusion", die Ge-
da»kentveli aus, um für geringe Zeit das Gefühl eines leicht¬
beschwingten Vogels zu geben, losgelöst von Raum und Zeit
und irdischer Enge.

Luftschlösser bauen mag müßige Träumerei scheinen.
Denn allen diesen Gebilden fehlt die statische Berechnung des
nüchternen Tierstandes. Sie erstehen ohne die Wasterwage
dc>r Tatsächlichkeit und ohne das Senkblei der festgefügten
Berwirklichungsmöglichkeit. Sie haben alle einen Konstruk¬
tionsfehler, der aus den mangell»asten Mörtel zurückzuführen
ist, wie ihn der prosaische Ablauf dcr Stunden mischt. Aber
tvas verschlägt es! Wir sind alle mehr oder weniger Wolken-
kuckucksheimer. Müssen es gelegentlich sein, »venn wir neuen
Betriebsstoff brauchen, der die Maschine, die wir selbst sind,
in den ausgefahrenen Gleisen des Gewohnten wieder unter
Dampf seht, der unS »vieder Schwung und Trieb gibt zur Er-
füllung der zugewiesenen Ausgabe. Das Umsoruterwerk der
Lustschlösser soll Brennstoff liefern, nicht Flamme sein, die di«
Tragflächen sengt, ohne die der Gleitflug über̂ die kleinen
Widerwärtigkeiten des Lebens zur srendoarmen Froiz werden
müßte.

In den Luftschlöstern wird das Schtvevgewicht der Dinge
handlicher gemacht. Gleich, ob Pfennige oder Millionen das
Existenzminimnm sind. Der Milliardär baut an der Laube
herum, in der er sich als einfacher Mann glücklich wähnt,
ivährend der Handlanger in dem Autvmobilkönigtnm„das
höchste Glück der Erdenkinder" erträumt. Aber schließlich be-
scheidet sich auch das prunkvollste Lustschloß ganz von selbst
ans den Raum, der in der Heinsten Hütte ist.

Die Sommerzeit ist der ideale Baugrund sür diese Phan-
tasiegestaltungen. Blauer Himmel und blumige Wiese, Falter-« « «. nt t Fa i _ _ . . . . V C . O .tli C.". Kt « iVLi 11.

und AzelmaS. Hinter den Betten sah man kau,n eine
Korbwiege ohne Vorhänge, in welcher der n-tne Junge
den ganzen Abend geschrien hatte.

Der Fremde kehrte leise in sein Zimmer zurück.
Am anderen Morgen saß Thenardier in dcr Gaststube

neben einem Licht am Tische mit der Feder in der Hand
ttnd schrieb die Rechnung für den Fretnden im gelbe«
Rocke, die 25 Frank auSmachte.

Die Frau stand halb über ihn gebeugt und sah zu.
Der Fremde trat ein.
Die Frau reichte ihm, ohne »veiter etwas zu sage«,

die zusammengebrochene Rechnung.
Der Mann faltete das Papier auseinander «ad fach

cS an, aber feine Gedanken waren offenbar anderswo.
„Machen Sie gtite Geschäfte in diesem Montfermeil,

Madame?" fragte er.
„Es geht an," antwortete sie höchst verwundert über

die Ruhe des Mannes . Dann fuhr sie in elegischem und
kläglichem Tone fort : „Die Zeiten sind leider sehr schlecht,
Herr, und dann haben »vir auch so wenig Wohlhabende
hier, lauter kleine und arine Leute sehen Sie hier. Wen«
nicht manchmal reiche Reisende kämen, »vie der Herr ! Wlr
haben so große Lasten. Sehen Sie , die Kleine lostet unS
jährlich so viel!"

„Welche Kleiile?'
„Nun, die Kleine, wissen Sie ? Cosette, die Lerche,

»vie die Leute hier sie nennen.'
„Wenn Sie sie nun weggeben?' sagte der Mann t«

den» Tone, der gleichgültig klingen sollte, dem man aber
doch das Zittern anhörte.

„Wen? Die Cosette?'
-Ja ."
Das blaurote Gestcht der Frau überstrahlte häßliche

Freude.
„Ach ja, Herr, nehmen Sie sie» mein guter Herr, be¬

halten Sie sie, nehnten Sie sie mit fort, machen Sie »nit
ihr, »vaö Sie »vollen, und die gute Jungfrau mit alle« \
Heiligen im Paradiese mag Sie dafür segnen."

„Ich nehme sie mil."
„Sogleich?"
„Sogleich. Rufen Sie das Kind/'
„Cosette!" rief die Wirtin.
„Unterdes will ich Ihnen meine Rechnung bezahlen. !

Wieviel beträgt sie?"
Ei blickte aus die Rechnung und konnte eme Bewegung^

der Überraschung nicht unterdrücken. -—.



# fvWUcttooinucifnncfüt Mittwoch : Wan » tvi wechselnder
(jii'U'DÜuiifl. Strichwcije WfWitk’t.

P : pandeltbranch im Vtlnhandel . Noch den von de»
fwvt,. frt)t-u Weinl -anoetoverbänbc » Ic^ umlm «>|< r 1-
E .', ouffleflcüicii .Öuubi' lvJflcbvaud̂ u unt > Wc[ll)nftdlH'bin<
all inKii (Jogonimiu Mainzer -Berliner Beschlüsse) ist Hinsicht-
lic,, der Adnahnie von ans Abruf gekanslcn Weinen o>' -'
folgende seslgelegi: „Der Ausdruck auf Abruf (otnitf tn-
((iitontc Zeitangabe ) ücbcutol , daß bcr Anufci ' noch fctm' r
Wohl bio Wenn - bezieht, jedoch »ins; kor Abruf spate,tenö
innerhalb dreier Monate erfolgt fein ." 'Noch dcr Ansicht
WcmbändlervkrbandeS sollen bic Brstimmnngen (uh als
Huiid '̂ legebrauch dnrckfgesetzt hohen . Ans dc'» Kreise » dcr
Gostwirie und der Abnehmer des WeingrvßHandels wird »ns
jedoch berichtet , baft ein solcher Handelsgcbrauch nicht he,iel,e.
vielmehr in der Regel eine bestimmte Abruszeit vereinbart
wurde . Mangels einer sollten sest vereinbarte » Tvvtfl könne
jedoch eine Abrussrist von drei Monaten als angemessen
bezeichnet werden.

# Die kommende vereinheitiichung de» Autodroschkrn-
tvesenS. Bereits seit längerer Zeit schweben Berhandlnngen
über dir Herausgabe neuer Richtlinien zur Vereinheitlichung
des Autodroschkenwesens in Deutschland . Der wichtigste
Punkt der Neuordnung war die Einsührnilg einer Ei » .
heitSdroschkc  für olle de» ,scheu Städte . Die Berlind,
langen über die neuen Richtlinien zogen sich stark in die
Länge , doch ist, wie wir ersahrcn , in absehbarer Zeit mit der
Veröffentlichung dicker Richtlinien zu rechnen . Im Prinzip
'oll , wie uns zuverlässig mitgetcilt wird , an beut QWbniifat
>er Vereinheitlichung sestgehalten werden , allerdings nicht
in der ursprünglich geplanten strengen Form . Während
damals ein einziger Droschkentyp eingesührt werde » sollte, 1
sehen die neuen Richtlinien zwei, bcziv. drei Typen vor . Der !
Zeitpunkt , wann diese neuen Richtlinien in Kraft treten^
sollen, steht noch nicht endgültig fest.

Kamen dschaslsbund ehem 8ver. Unser Bund
Halle am I I . ds . Mls . eine sehr gule desuchle Monats-
Versammlung.Derl .Verhandsi'orsihendoKameradSliidien.
rat Boehlke sowie eine große Anzahl z . Zl . aus Urlaub
weilender Reichsivehrsildalen unserer Tradilionskompag-
nieaus .nasjel nahmen daran teil . 'Nach Erledigung der oer»
etnsgeschäsilicheuAngelegenheilen . in welcherderl . Vereins-
Vorsitzende Kamerad Aschenbrenner besonders in aner.
kennenswerlerweise die groszen Verdtensle des Kameraden
Boehlke nin des Verbandes willen , hervorhob . ergrisfnach
verschiedenen Anspiachen . auch Kamerad Boehlke
das Wort , um noch einmal über Derbandsangelegenheilen
zu sprechen . In guler Slimmung war es den Teilnehmern
vergönnt , noch lange beisammen zu bleiben und schwer siel
es jedem , sich siir den Nachhauseweg zu rüsten . Alle
waren sich einig recht bald wieder einen solchen schönen
Tag zu verleben.

Sladlaefundhelisaml - Ausschuh flir ürzll.
Fvrlbtt- ung Franksuri a. M . Am Mittwoch, den
27 . Juli , abends 8 Uhr jindel im Kurhaus ein Vortrag
des Herrn Prosesor Dr . Brauer,  ürzll . .Direktor des
Allg . Krankenhauses Eppendors -Kamburg , über
Küchenbetrieb " statt . Nach dem Vortrag ist noch ein ge¬
selliges Beisammensein , zu dem die Kur A .-G . freund¬
licherweise eingeladen hat.

Kindersesk im Kurgarlen . Wir möchten nicht
v . rsüumen , nochmals aus das morgen nachmtltags 4 Uhr
im Knrgarten ltatlsindende Kinderfest hinznweisen . E ; ist
arrangiert von dem Konzerlunlernehmen Prinz , Essen
mit dem Kinderspielleiter Onkel Albert unter Mitwir-
kuiig der Spaßmacher Pipo und Pepo . Kinderspiele
und allerlei Belustigungen werden veranslaliet , sodatz
llnsere Kleinen auch einmal ans ihre Rechnung kommen —
In dem abends8 . l5 Uhr vom Kurorchrster slattsindenden
Konzert gelangen „Des Deutschen Lieblingülings -Ouoer-
luren " zum Vortrag.

— 50 Jahre Tennis in Deuifchian » . In
diesem Sommer kann der Deutsche Tennisklub auf ein
halbes Jahrhundert seines Bestehens zurückblicken . Im
Jahre 1877 wurde zum erlten Male in Deutschland,
und zwar in Bad Komburg der „Weiße Sport ' aus-
geübt , um von hier aus seinen gewaltigen Aufschwung
zu nehmen . Dieses Jubiläum wirdvon drmKomburger
Tennisklub mit dem diesjährigen internationalen Turnier
besonders begangen werden . Es findet in derJeit vom
25 .- 28 . August stall , und eine Anzahl bekannter aus¬
ländischer Meister hat bereits i ^ re Zusage gegeben . Der
Deuische Tennisbund -Berlin hat einige wertvolle Preise
gesiistel.

Kurhaus . Der gestrige Rezitationsabend über
.Schnitzlers Fräulein Llse " konnte infolge mangelhaften
Kartenverkaufes nicht statlfinden.

Der letzte Tag des Gaulurnfesles . Am Man-
tag versammelten sich die Kirdorfer Vereine zu einem
gemütlichen Frühschoppen . Nachmittags gegen 2 Uhr
traten die Schüler der Bürgerschulen 3 und 4 zu einem
Wetturnen an . das sehrzusriedenslellend verlief . Aus dem
Feslplatze herrschte buntes Treiben und dürsten die Larussel-
desttzer und die Budeninhaber wohl alle auf ihre Kosten
gekommen sein . Das schöne Weller lockte viele Koin-
burger noch nach Kirdorf und beteiligten sich die meisten
Besucher noch abends an dem gemütlichen Beisammen-
lein , das sich bis zu den frühen Morgenstunden aus-
dehnte.

Derlchligung . Der am Lonulag. im Feslzug be-
kindliche Wagen mit der Darstellung des Liedes „ Am
Brunnen vor dem Tore " war nicht , wie irrtümlich ange¬
geben , von der Firma Mogk gestellt . sondern dem Männer¬
gesangverein Liederkranz -Kirdors.

Unliebsamer Jwisebensall auf dem Gau-
lurnsesl. Aus dem Festplatz benahm sich ein Mann
ungebührend , lodatz die Polizei einschreilen mutzte . Nach
Entfernung vom Platze begab sich der Radaubruder in
eine Gastwirtschaft . Auch hier krakelte er mehr und mehr
und wurde er daraus in Schutzhaft genommen . In der
Zelle kam es zu einem Tobsuchlsanfall und schlug der
Adgesührle mit der Kand durch die bleigesatzlen Fenster,
datz die Sehne und Pulsader ausgerissen wurde . Es
blieb nichts anders übrig , als den Atann in die Zwangs¬

jacke zu flecken . Erst dann konnle dlellebersührunglns
Krankenhaus ersvigcn . Die Veiwundung isi so schwer,
datz man an einem Auskonime » des Verletzte » zweiseil.

A Sprendlingen . ( ,v vlgr » i «h w e v e v :'l » I o '. n l 1 "
.11 e n st o ß.) Zwifct -en Sprendlingen und Lange » stieß a >>
einer Kurve ini Walde ein mit drei Personen hesetztes Per¬
sonenauto mit einem großen Lastlrosltvagcn einer Franksnrier
Firma mit voller Wucht zujaninieu . Schuld an dein Zu-
sainuienftoß soll der Führer dc's Lastkraftwagens haben , der
nicht abgeblendet hatte und auch nach dem Unsall nnl 'ekünimeri
tveilersuhr . Ter Lenker des Personenautos , ein Einwohner
von Arheilgen , kam ohne »enncnsioertc Verletzniigcii davon.
Dagegen erlitt ein anderer Herr eine» Knochenbruch und eine
Dame Schnillionndc » tut Gesicht. Nach dem Franksnrier
Lastanio tvird noch gesahndei.

A Frankfurt a. M . (M o r d u n d S < l b st in o r dH Jo
hcr Nacht wurde' in de' r Sophienftraßc im Stadtteil Bocke»
heim ei» junges Madck)c» von ihrem Freund durch ztve:
Schüsse in den Kopf lebensgesährlich verletzt . Ale de' r Täter
sah. daß er verfolgt tvnrde , ging er flüchtig und erschoß sich,
als man ihn sestilchmen toollle , in de'n Anlage » de' r ZcPPeli ».
Allee.

A Unter -Mossan . (V o m B l >tz erschlage » .) In
der 'Nacht tvnrde hier !>0li Meter von seinem Vaterhaus e»>-
serut der lujährige Svh » Adolf des Landwirts Adam Hart-
niann mit seiner Schafherde vom Bliv erschlagen . Der Funoe
hatte die Nacht in der Schäserhültc znbringcn wollen . Als
deis Gewitter näherkam und d.e Tiere unruhig wurden , machte
er sich aus de» Heimweg . Es war gegen 2 Uhr . als das ttn
wetlcr seinen Höhepunkt erreichte und die Tiere sich dicht um
ihn scharten. Da traf ihn und einen großen Teil seiner Herde
der todbringende Blitzschlag. 2t Tiere sind dabei unigekoininen.

A Mainz . (D c S Landesverrats >i berf  ü h r i.)
Der vor einigen Monate » von der Kriniit .alpolizei dc' r Staats¬
anwaltschaft Mainz ivegen Landesverrats verhaftete und aus
Anordnung des Obc' rreichSanwaltS nach Leipzig libersührtc
ehemalige Separaiistenführer Erlx ' S ans Nieder Ingelheim
hat dem UntcrsuchnngSrichler de '. Reichsgerichts in Leipzig
u »ter de'r erdrückenden Wucht de's gegen ihn vorliegend .» M' -
lastnngüinalerials ein volles (Geständnis abgelegt . Die nin«
fangreick)e' ii, aus dein Gebiete des schweren Landesverrats
vezw. de' r Spionage zugunsten einer fremden Macht liegenden
Straftaten des Erbes liegen in einer Zeit , für die die Amnestie
des Londoner Vertrages nicht mehr in Betracht koinn» . Der
Angeklagte hat sich demnächst vor ciiiinn Strafsenat des Reichs-
gcrichls in Leipzig zu veranttvorlen.

A Mainz . (Berhaslctc SPioui  n .l Ein nach-
tveislich im Dienst einer fremden Macht stehendes hier übel»
beleumundetes Frauenzinimer , dem zur Last gelegt wird , für
eine fremde Macht durch Briefwechsel mit Reichswehrange.
hörigen tvichtige cm Interesse der Landessicherheit geheim zu
haltende Nachrichten besorgt zit haben , ist verhaftet worden.
Ter Oberreichsanwalt lgit ihre Ucbcrführung nach dem Darm-
ftädter UnlersnchttngsgefängniS angeordnet.

Sport-Aachrichten.
Sensation im Großen Preis von Berlin.

Iin Großen Preis von Berlin versagte der Favorit Torero
gänzlich; der Hengst endete ans dein allerlehteu Platz . Mah Iong
aus dem Stalle Oppenheim siegte vor LampoS und Zndigo und
brachte seinen Anhängern 8>°>:K).

Ter Preis der Alten Brücke.
In Frankfurt holte sich Kretver de» „Preis der Alten Brücke".

Gesamtresnllat : I . Kretver !>!>,!>:!',, 2. Feja 520, 2. Snoek 810,
4.  Bauer 17D0, 5. Weiß 10100 Meter zurück.

Westdeutschland gewinnt den Pokal deö D . R . f. A.
Bier Europameister standen in Tortmund im Endkampf um

den Pakal dcS Deutschen 3IeichsverbandcS für Amatenrhoxen.
Westdeutschland trug mit 10:0 Punkten den Sieg davon. Ergeh«
nisse: Fliegengewicht: Klcmp-Bcrlin schlägt Schindlcr .Westd n.P .;
Bantamgewicht : Ionschkcr-Bcrlin schlagt Stadiländer -Westd. n.
P . ; Federgewicht: KnrlH-Wcstd. schlägt Europameister Talchoto-
Berlin n. P .; Leichtgewicht: Tühbers -Westd. schlägt Polkmar.
Berlin n. P .; Weltergewicht: Tomgvrgeii 'Köln schlägt Jliecke«
Berlin n. P .: Mittelgewicht : Gaikowski-Bcrlin und Kievernag . l-
Westd. lämpscn »nenlschieden; Halbschwergewicht: Europameister
MüNer -Wcsld. ztvingt Michaclis -Berli » in der zweiten Nmidc zur
Aufgabe : Schwergewicht: Daniels -Berlin und Schönrath Krefeld
kämpscn »»entschieden.

Dien « schlägt Lcroy.
Im Hauptkamps bei den internationalen Boxkämpse» in

Stuttgart siegte Diener (172) über den belgischen Exmeister Lcroy
(163).

7. Baden -Badener Automobil -Turnier.
Am Sonntag tvnrde das Badcn -Badener Automobil -Turnler

Mil einer Schönheitskonktirrcuz abgeschlossen. Hierbei errangen
Mercedes-Benz 5, Opel und Eardillac je 2 Siege . Hierzu kaineu
für Mercedes-Benz 12, für Opel 4 Plätze.

Die NngkiickSstätte auf der Harzquerbahn,
wo infolge WolkenbruchS der Damm rutschte und die

Lvkomotive und ein Petsonenwagen in die Tiefe
stürzten.

Sänger des Waldes.
S i n g d r o f f e l , M i st e I d r o f f « I, Wacholder¬

drossel.
Unter den Sängern des Waldes gebührt der Singdrossel

der erste Preis . Es scheint, alü sei der Wcild selbst der Lehr¬
meister seiner Sangeskönigin gewesen. So voll und abgerundet
sind die einzelnen Stropl -e» , tief sck)altia wie das dichte Blätter»
werk der Baunckronen . lveick und kann wie die Rtoosdc'cke. die

des Dcmd «» « t Schritt dämpft , m» «HM ktnraf helle,
glitzernd, ' Noten , >vie der silberne SouitenscheM , der über die
LGcldtzlöße zittert . Jetzt jagen die Tön « einander , als gelte,
es einen Wettlanf mit d,'„ Wasferlvirbel » des Wildbachs ccderf
mit dc' ti Schlaglichtern , die von den im Wind bewegten Baun »>c
lvipscln bcild hierhin , bald dorthin geworfen werden . Leiden,
sckiaslliche Erregung , ungestüm « Luft , so überfroh , so überlcml^
das ist das Eigenartige deö Gesaiige ». Meist wiederhatt diel
Eingdrvsiel ihre kurzen Motiv, ' ztvei« bis viermal , woran ihr!
Lied gleich zu erkennen ist. Das Sin ^drofselnest steht in
schiedener Höhe auf Laub - oder Nadclbanntcn . Besonders wird:
ein Astguirl einer jungen Fichte dicht unterhalb de« Dipfels
als Träger gewählt . Feine Reifer bilden die schöî erutzdete'
Nestnmnd , dazu .,>il „ ,e und grüne Erdmvose . Das Inner « des
halbkngeligen Nestes Ivird mit einer Mischung von saute« Hoiz»,
teilcheu und Speichel überzogen , daß eS auSsieht , als .fei das
Nest mit lx-Nsarhiger Pappe auSgeklcidet . Sin hübscher An-
blick, wenn sich aus diesem lichten Grund tue grüuspanfarbenen,
mit dunklen Tüpfeln überstreuten Eier abhebcn , vier bi« sechs
an d»r Zcihl, beim zweiten (Kelege meist nur drei oder vier.
Im Mai tverdcu die erste», im Juli die ziveilen Kinder flügge.
Ihre LieblingSiiahniug , Neinc Schnecke», Würmer , allerlei
Käfer und Larve », ziehen die Singdrosseln unter Laub unl»
Moos I-ervor ; Heidel « >tnd Erdbeeren bilden die willkomnieu«
Znkost. An der olivbrauite » Oberseite und de» dunkelbraunen
Tropseiiflrcken , mit denen der lichte Grund von Feder und
Brust iKbetft sind, sind die Singdrosseln leicht zu erkenne».
UVibe Geschlechter tragen fast genau dasselbe Kleid.

Schöner und reicher — so liest man in dem soeben erschie-
»enen Buch von Prof . Dr . Martin Braeß „Au « unserer Booel.
Ivelt " —, namentlich aber stattlick-er i» ihrer g,rnzc» Erfchei.
nuiig , sind die Misteldrossel », die ihren Namen nach ihrer
LicbliiigSnahrung , den Mistclbcerc », erhalte » haben . Sie ver¬
fügen über eine angenehme Stimme , die man jedoch nur selten
vernimmt . Im Nadclivald begegnet man ab und zu dcespr
schönen Drosselart , namentlich im OZebirge; doch ist sie keines,
ivegö so häufig ivie dir Singdrossel . Auch die Wacholderdrossel,'
die an dem braline » Nacken und Bürzel und dem kasfanien»
brauiien Rücken leicht zu erkennen ist, brütet im deutschfn
W«ild , bisweilen auch auf ein ^ lncn in der Landschaft ver.
streuten Baningrupf 'cn. Sie ist der eigentliche „Krammets-
vogel " , der früher als die Schlingeit i» Deutschland noch nicht
verboten tvarcn , in den verderblichen Dohnen gefangen wurde.
Heute ist di« Wacholderdrollel in vielen deutsche» Länder»
leider noch inimer sagbar . Daß es meist nordische Bögel sinh^j
die aus dem Zug dem Schrot de» Jägers zum Opfer falUa,;
rechtfertigt den Schutz auf so kleines Wildgeflügel nicht. j

Ver falsche Prinz vor Serlchl.
Sechs BetrugSfälle.

In Köln  stand Harry Domela,  der falsch« Hohsn.
zvllcriipriiij vor Gericht . Ueber den Prozetzvertanf wird
folgendes berichtet:

Domela begrüßt beim Eintreten de» Berteidigers diesen
mit lächelnder Miene . Der Borfitzeud « teilt mit , daß das
Zeichnen im Saal verboten sei. Al » Zeugen find geladen
der Spediteur Kreibich -Köln und der Polizetrat Putzig.
Gegen die Bernehmung des letzteren protestiert der Vertei¬
diger , da die Ladung diese« Zeugen der Berteidiguna nicht
milgeteilt worden sei. Es kommt darüber zu einer « outro-
Verse zwischen dem Vorsitzenden und der Verteidigung , di»
dadurch ,beendet ivird , datz der Staatsanwalt auf dt« Ber¬
nehmung des Zeugen verzichtet . Di « Eröffnungsbefchlüfs«
beziehen sich aus

sechs BetrugSfälle.
In Köln fühlt sich ein Spediteur geschädigt, von dem der

Angeklagte unter falschen Vorspiegelungen 30 Mark geborat
hat . Dann kommt der gegen den Besitzer deS Schlotz-Hotels
in Gotha verübt « Betrug , ferner Betrügereien gegen Heidel¬
berger Korps -Studenten . Schließlich stehen zur Anklqge
Beirugssälle in Berliner und Dresdener Hotels.

Da « Urte» .
Der Angeklagte wird unter Freisprechung ln de» übrige«

Fälle » wegen Betrugs im Rückfall« in vier Betrugsfällrn z«
sieben Monaten Gefängnis verurteilt . Die Untersuchungs¬
haft wird voll angrrechuet . Domela saß sechs Monat « in
UwrrluchungShast ' — '

Letzte Aachrichtev.
Beröffentlichung des ReichSschulgesetzentWurfe«. "

Berlin , 11. Juli . Zwischen dem Reichskabinett und
den RegicrnngSpartcien soll vereinbart worden sei», daß der
Enttvurf deS RcichSschulgefetzeS, sobald er dem ReichSrat
überwiesen wird , auch veröffentlicht werden soll, damit eine
össentliliie Diskussion über seine Einzelheiten möglich ist.

Ein « neue Postgebührenvorlage.
Berlin , 11. Juli . Das Reichspostministerium hat, dtzyr

Beschluß dcS BcrwaltungsrateS der Deutschen ReichSpost ent¬
sprechend, nunmehr nach Abschluß der Verhandlungen im
.HauSlMltSausschuß des Reichstages eine neue Äebührenvorlag«
sertigaestellt und dem BerwaltungSrat zugehen lallen , in der
oic Wunsche des Reichstages uild dcS ArbeltSauSschufseS hes
BertvaltniigsrateS nach Möglichkeit berücksichtigt worden sind. '

vom Auto überrannt.
Limburg , 11. Juli . Ein schweres Autounglück , der»

ztvei Nienscheitleben zum Opfer fielen , ereianete sich hier in
der vergangenen Nacht. Mit größter Geschwindigkeit kam
gegen 1 Uhr voi» dem Sängersest in Eschhofen ein mit vier
Personen besetztes Limburger Auto die von Eschhofen nach
Limburg führende Landstraße herunter . Unmittelbar vyr
Limburg faßte das Auto den am Straßenrand gehendf»
Araschinenbanzögling Kurt Rystel au » Bierstadt bei Wies¬
baden und das Hausmädck)en Maria Kitzinger au » Limburg.
Durch den heftigen Anprall tvnrde » die beiden jungen Leut»
in tveitem Bogen ans die Straße geschleudert , wo sie bald
darauf an den erlittenen Verletzungen verschieden. Der
Führer wurde in Schntzhalt genommen.

Rundfunk.
Mittwoch. 13. Juli . 12.00 : Glockenspiel. 3.30:

Ilse Kelene Röltgan : Märkische und Pommersche Sogen,
ausgewühlt und neu erzählt von F . W . Schmidt . 5,45:
Bücherstunde . 6,30 : Kuriositäten aus Zeitungen . 7 .00:
Zum 50 . Todestage des grotzen Arbeilersreundes und Main¬
zer Bischofs Wilhelm Emanuel v . Kelleler -Mainz . 7,30:
Die Bildunqsdeslrebungen der Gewerkschasien - 8,00:
Das Pslanzenleben im Sommer . 8,15 : Gastspiel der
Sander -Graes -Aühne : „Der ltebe Augustin " . Operette.



Mtf und Heileres.
Dt, Zone» M Schweigin«.
liflüHJÄ * >1, englisch« Regierung ein Schiff

^ an «nfsauht, um dort Untersuchungen
hleyr̂der . Zonen de« Schtveigens"

wn undurchlässig sind. Dieül wellen undur
feststen««, daß e unmöglich war.
^l zu senden. Während de« Welt-
it, «ine ähnliche Beobachtung zu
Leschsitzdonuer au« de« Sundgau

r au« der Gegend von
mmen. Man sollt« nun

nkten dieser Strecke zu
nicht so. Da« gesamt«

in zwei Felder, die
Dider Ring ist die

durch Lagerungen.in
zonen den Schall
' tsgeyaltlt bi« in

. „ nicht mehr zu
,o» Scho, dessen Besonderheit

Siesonanischicht beansprucht
er«« mittlere Distanz über»
ymetrisch nach allen Seiten

it dieser Distanz ei» Ring, innerhalb
- verstummt, um ienseit« auf »veite
W^tsteS' "Schallwucht zu äußern.

Wann liegt Wahnnngswncher Vars
wntüme, halt« «i
E^ geschoVstin«nach de« Hof

«inen nach der Straße liegen¬
in«« Hause« und einen sich

gelegene» Raum an einen
„ vermietet und sich von diesem

e Vergütung von 200 Mark zahlen lassen,
in erster Instanz wegen Verstoße» gegen

, serordnuim verurteilt worden. Diesem
tandvunkte pflichtet« jedoch da« Oberlandesgericht Stettin

Nicht bei. indem et aussübrte. e» fei »och nicht oevrükt

di, PreiStreibereiverordnui'

ich.auf die Verhältnisse de» Mieter» und di«
tschastlicke Lag« müsse bei der Feststellung
übermäßigen Verdienste» de» Hausbesitzer»
»men werden. Da di« PreiSlreibereivrror!

»zwischen ausgehoben worden ist, so wäre I
reicht in der Lag«, auf Freisprechung zu
icht neuerdidaS durch8 4Y» de« Gesetze» i

weine wir!
etwqigeu ü'
" ht genommen

eine»
, Rück.

Preistreibereiverordnung
" da« Oberland«»»

gericht in der Lage, auf Freisprechung zu erkennen, wenn
»icht neuerdiUa» .durch8 40» de» Gesetze» über Mieterschutz
dom 30. L. 26 der Wucher mit Räumen ausdrücklich unter
Strafe gestellt worden war«. ' E» müssen daher nach den
anaed«ui«ten' Richtungen hin zunächst erst noch weitere Fest-
Mungea getrosjen werden.

Hygienisch«Träne«.
Trä««l find ei« Desinfektionsmittel. Da» hat Dr . Alexan¬

der Fleming, Arzt am Londoner St . Mary-Krankenhau» fest-
gestellt. Stx  hat berauSgefunden, daß ein« Träne, di« man in
eine, Schute mit Millionen.Mikroben bringt, sofort diese Mil-
lionen vernichtet. Diele Wtrkuua der Träne ikt auk »ine

«UM Suozianz zunnrzuffw««», die p« enthält, denn dieser
stanz kttnn keine Mikrobe Widerstand leisten. Da» Wunder¬

barste ist jedoch, daß diese Substanz afc di« Kraft verliert, so
daß mo» beliebig oft imn»er neu« Millionen Mikroben mit
derselben Menge töten kann. Dr. Fleming behauptet, daß
überall in unserem Körper dies« chemische Substanz verbreitet
ist, wa« nach seiner Ansicht die Erklärung fiir die Tatsache
bietet, daß unser Körper sich gegen die Angriffe der zahllosen
Legionen von Mikroben zn behaupten imstande ist, die thn
Tag und Nacht von innen und außen bcstürlnen. Tränen sind
also im buchstäblichen Sinne cbcufo wohltuend wie im bild¬
lichen Sinn, den man bisher allein im Auge hatte. Wenn man
viel weint, verschwendet man aber viel Lhzozin. Deshalb wird
tä  doch vielleicht angezeigt fein, mit den Tränen bauszuhalten.

-«chckXtil.
verlin , 11. Juli.

— Devisenmarkt. Die Geschäftslage ist unverändert. Sämt¬
liche Wert« hielten sich auf der Hohe, die sie am Schluß der Woche
hatten.

— Gfsettenmartt. Di« neue Woche erössnetr in wesentlich leb¬
hafterer Haltung. Favoriten, besonder» Schultheiß und Glanz¬
stofs, erzielten neu« Gewinne.

— Peovuktenmarlt. G» wurden gezahlt für 100 Kg.: Weizen
mark. LS, Roggen märt. LS.L0- LS.70, Braugerste märt. 21- 27.30,
Hafer märk. 25.10- 25.80, Mai« La Plata 18.50- 18.70, Weizen-
mehl SS—38, Roggenmrhl 31—36, Weizenkleie 13.25, Roggen-
»leie 15.50.

Frankfurt a. M., 11. Juli.
— Devisenmarkt. Da« Devisengeschäft zeigte keine nennens¬

werten Veränderungen
— ttssektenmaickt. Dir Börse zeigte trotz Fortdauer der

knappen Geldverhällnisse bei ziemlich lebhaftem Gelibält rin« fest«
Tendenz. Die Jarbenaktie stand im Borvergru...

— Produktenmaekt. E» wurden gezahlt für 100 Kg.: Weizen
31.25, Roggen 27.50, Hafer (inländ.) 26.00, tauSIänd.) 23.50- 26.00,
Mai» (gelb) 18.75—19.00, Weizenmehl 10.75—11.25, Roggenmehl
36.00—88.25, Weizenkleie 12.75- 13.00, Roggrilklrie 11.00- 14.50,
«Ibsen 80.00—60.00, Linsen 10.00—60.00, Stroh 4.75—6.25,

— Frankfurter Schlachtviehmarkt. Bezahlt wurden für ein
Pfund Lebendgewicht in Reichsmark: Ochsen:  at vollfleijchlge,
aurgemästete Schlachtw. 1. jüng. 0.62- 0.66; 2. ältere 0.58- 0.61;
d) sonst. 'vollfl. 1. jüng. 0.55—0.57, ältere 0.50—0.54; Bullen:
») jüngere, vollflrischige, höchst. Schlachtw. 0.58—0.62; t ) sonst,
vollfl. oder auSgrm. 0.51-̂ 0.57; Kühr:  a ) jüng., vollfl. höchst
Schlachtw. 0.52—0.56; b) sonst, vollsl. oder auSgemäst. 0.15—0.51;
v) fleisch. 0.38—0.41; d) gering gen. 0.30—0.37; Färsen
(Kalbinnen, Jungrinder ): ») vollsleisch., auSgemas höchst
Schlachtw. 0.62- 0.66; b) Vollsl. 0.58- 0.61; o) fleisch. 0.50- 0.57;
Kälber: ») beste Mast« und Saugkälber 0.71—0.78; l>) mlttl.
Mast« und Saugkälber 0.66—0.73; o) geringe Kälber 0.55—0.65.
Schaf « : ») Mastlämmer und jüng. Masthämmel 1. Weidemast
0.50—0.55; 2. Stallmast 0.14—0.49. Schweine (Lebendgew ):
») Frttschw. über 160 Kg. 0.62—0.63; b) vollsl. von 120—150 Kg.
0.62—0.64; e) vollsl. von 100- 120 Kg. 0.62—0.64; d) vollsl. von
80- 100 Kg. 0.63—0.65; •) fleisch, von 60- 80 Kg. 0.60- 0.63;
Sauen 0.55—0.59.

Kurhaus Bad Homburg
Programm für die Woche vom 13, Juli

bio 16. Gull 1927.
Bei günstiger Witterung s(12Grad Celsius)

läglich außer Monlags um 7.30 Uhr Mvlgenmusiß
den Quellen,

an

Konzerle des Kurorchesters nach,
und abends8.15 Postaulo: Bad

D i e n s I a g
millags 4
Nauheim.

M i t l w o ch Konzerte des Kurorchesters nach,
mittags 4 und abends 8.15 Uhr. Abend.I
Konzert„Des Deutschen Lieblings-Oueiluren"
Nachmittags4 Uhr tm Kurgarten Kindersests
„Im Märchenland", arrangiert vom Konzert,
unternehmen Prinz. Essen. (Näheres Plakate)!
Postaulo: Feldberg.

Donnerslag  Konzerte des Kurorchesters nachm.
4 u. abds. 8.15 Uhr. Im Kurhauslheaier abds.
6 Uhr Operette oder Lustspiel, (̂ nfl̂ eres|

Plakate). Postauto: Tenne-Camderg.
F r e t la g Konzerle des Kurorchesters nach,

mittags4 und abends8.15 Uhr. Abendkon-
zert; Aus Zigeuner-Mustk. Nachmittags
3 Uhr Gemeinschaftlicher Spaziergang (Tress.
punkt aus der Kurhouslerasse.) Postaulo:
Weiiburg-Braunsels.

Samstag  Konzerte des Kurorchesters
nachmittags4 und abends8.15 Uhr. Abends
Doppelkonzerl Feuerwehrkapelle-Kurorchester.
Illumination. Leuchtfontäne. Postauto:|
Feldberg.

Samstag und Sonntag nachm. 3 Uhr im Kurpark!
Reit- und Fahrturnierl (Näheres Plakate)
Die Km Hauskapelle spielt täglich mit Ausnahme des
Monlags zum Tanz.  Die Zeiten werden durchA». |

schlag bekannlgegeben.
Täglich von l 1.30- 12.30 Uhr vorm, und 10—11 Uhr.
abends tm Conversationszlmmer Sietnway-Wette-FIllgkl
der FirmaM. Wette und Söhne, Freiburg/Baden
Zu den Ätinstterkonzerlen stehen Flügel und Piano der

Firma I . Blitthner-Leipzig zur Verfügung.
Eintrittspreise:  Tageskarlen Mk. 1.— Wochen¬
nachmittags und abends je Mk. —.50 (mit Aus-
nähme Samslag Abend) Samstag Abend und Sonntag
Nachmittag und Abend haben nur Tageskarten

Gültigkeit.

Hwangsversteigernng
Mittwoch, den 13. Juli 1027, nachmittags3 Uhr

versteigere ich tm Bayrischen Kos Dorotheenstraße hier
zwangsweise meislbtelend gegen Barzahlung:

1 Grammophon mit Platten, 1 Sopka, I Tisch. 2
neue Küchenherde, ’1 Warenschrank. 2 Ladenlheken mit
Marmorplatten, ferner1 goldene Kerrnuhr.

Bad Komburgv. d. den 12. Juli 1927.
Loos » Obergerichtsvottzieher. Saalburgstr. 4.

$tt>angsversteigerung
Mittwoch, den 13. Juli 1927 nachm. 3 Uhr sollen

imBayrischen Kos,hier.Dorotheenstraße24.Möbel allerArt:
l Grammophon.Kassenschrank.üeslmaschtne.Schreib-

tisch. Schnellwageu. a. m.
Ferner voraussichtlich bestimmt: t Bücherschrank. 1

Schrethiisch. 1 Sofa mit Umbau, 1 Büffet. 1 Eredenz,
2 neue Sportanzüae und «ine Partie Strümpfe. Kemden.
Kragen und Handschuhe. Um5 Uhr nachm, in Kirdorf:

Bad Komburgv. d. K., den 12. Juli 1927.
Schneider» Obergerichtsvollzieher.

Kpstcnlpse

bestattung

ohne jede Wartezeit gegen ge¬
ringe MonatsbeltrAge. gewahrt
die Deutsche Feuerbe-

stattungikesse
„klömme"

Auskunft erteil» Herr Gustav
Ladecke, Bad Homburg . Wal¬

senhausstrasse 4.
Verein für Feuerbcstaiiung e.

V. für Bad Homburg und
4001 Umgegend,

tohnung
2 Zimmer mit Küche für

ältere, ruhige Leute gegen
Abstand gesucht. Offerten

unter 5077 an die Erped.
ds. Bl. 5077

Für älteren Serr » und
Dame aus vier Wochen
möbl. Zimmer
sofort gesucht. Oss.ku. A. L.

1567a. d. Exped.

liefert sehr preiswert franco.
«i

incl. Verpackung
- .Plön

Holstein. (5082

Stenotypistin,
welche flott stenografieren
und Maschine schreiben kann

gesucht.
Offerten unter Dr. 2 .5081
an die Geschäftsstelled.Bl.

5076)

B
Schicke

ade -Anzüge
ade-Mutzen

Jakob Hofmann
FRIEDRICHSDORF- KÖPPERN
Bauspenglerel und InstallallonsgesdiSfl '

Anfertigung von Gas-, Kall- und Warm¬
wasseranlagen Gas- Koch- und Heizan¬
lagen, Dedtbededtungen und Oranente
Ir Zink, Kupfer etc. Reparaturen prompt
und billig. - 0- 0- 0- 0- 0- 0- 0- 0 0-

billigstr Preise.
Käthe Abel

Lutsenstraße 96,

Ein weiß emaillierter

Küchenherd
5053)
sehr gut erhalten, sowie 2
eiserne ffülldsen zu ver-
Kausen. Anzusehen von

Abends8 Uhr ad
Vymnasiumsir. 13 pari.

Privat-
M ff tagstisch

gut «. reichlich
Frau A. Jachmann»

Köhestraße9. l . (4083)

Frische Eier
Sick. 12- 13 Psg.

geräucherte Wurst
8 alle Arien empfiehlt
LFerdtnaud Brod
Wallsir. EckeElisabeihensir.

Ä Motore 1- PS.
preiswert zu verkaufen
Offerten an die Expedition

des Blattes. (5080

48 .00 « Mt.
aus Erbschaft evtl, geteilt gegen
6—7 Prot , an reelle Zinsxahler
abzugeben . Näheres durch BNZ.

371 an Xla -Ulaseustetn u.
Vogler , Frankfurt a . M. (5078

5008

Außergewöhnlich billig Angebot

Dnmen- Hüte
schöne Modelle

2.9», 3.5», 4.5» Mk. «ud höher
! Beachten Sie meine Schaufenster!

Putz- und Modewaren
vutsensir. i» Helene Nieter

RHitiHiiiiiiiiiiiiiiiuiiiuiiiimniwi0iHiuiiii)iiitii<iiiiiiiiimii
Ein Geschäft, dos nur von
der Kundschaft des zufällig
am Laden vorübergehenden
oder in der Nahe wohnen¬
den Publikums leben will,

ist zum ewigen Sichtum
verurteilt.

IWMMWWWMMiMWgWWW

Elegante Damenhüte und
Pelze in allen Preislagen

Babel ie Dcnfeld
Luisenstrafte 94 2014

Der kleinste Kaufmann in
abgelegener Strasse ka.in
Kunden an sich ziehen,
wenn er hin und wieder
durch ein Inserat auf diese
oder jene preiswerte Ware
in seinem Laden hinweist.
UIIIIIIIIIIIIIIIIIUIIIIIIIIUIIIUIUI1IIIIIIIIIUUIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIU

Sie sparen Geld BrlngenSle
Ihre sämll.
Sch uhe zu

uns. Wir garaniteren für la Kernleder
Prinzip : flrcnfl reell und biliig
Schuhttistandfetzlings-Haus Harras

5050 Nur Schulslratze 11, neben Siadi Gassei-

Schönheitsfehler
mögen es sein Sommersprossen. Damendari. Pickel,
Mitesser, Lederslecke, Warzen usw. kann jeder mit geriii'
gen Kosten selbst leicht gründl. beseitigen. Ausknnsi

koslenivs gegen AÜckporlo durch»»Padez .̂ Köln
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